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In dieser Sıtuation forderte die Parte1 1 Maı( der dreißiger Jahre DEa geringer selen un
nen Jahres energische Ma{fßnahmen einer Verstärkung VO  3 Jahr Jahr noch abnehmen. Dıie große Mehrzahl
der wıssenschaftlich-atheistischen Verlagstätigkeit, da „die dessen, W 4S erscheint, s@e1 dazu NUuUr für die PropagandıstenÜberwindung der relıg1ösen Vorurteile un des relig1ö- un Lehrer bestimmt, während doch darauf ankäme,
(  3 Aberglaubens unabdingbarer Bestandteıil der kom- die Gläubigen unmıiıttelbar anzusprechen. FEın zroßes Teıil
munistıschen Erziehung der Werktätigen sel Die elt- dessen, W Ads der „Kommunist“ torderte auch hinsıcht-
schrıft „Kommunist“ Nr V zeigte sıch lıch der behandelnden . Themen 1St inzwischen CI -
alarmiert VO  - der Tatsache, daß Titel und Auflagenzif- reicht worden, W1e der Überblick über die antireligiösefern der antiırelig1ösen Liıteratur 1mM Vergleich Z Begınn Buchproduktion 1958-59 ZeIBE:

Aktuelle Zeıitschriftenschau
Theologie SCHEDi, Claus, S:Si“R: und und Erwählung. In eıt-

schri f} tfür katholische Theologie Bd (1958) Heft 493ARNOLD, Franz Der Laıe ın der Kırche Bindung und bis 515Freiheit. In Geist und Leben Jhg 31 (1958) Heft 411
bıs 423 Dıiıe außerordentlich wertvollen Durchblicke durch das ysterıum Israels ın

gesthichtstheologischer Schau wurden als Vortrag für die VO WiıenerEın Referat VOTLT der Arbeitsgemeinschaft der kırchlichen Presse 1n Mün- Seelsorgeamt veranstaltete Tagung „Die Begegnung zwıschen Judentumhen Es bemüht sich, er die bekannten Theorien VO' mündigen Laıen und Christentum“ gehalten und sıch als exegetische
Z Verständnis seiner ebenso sach- wıe heilsgebundenen welthaften Tätıg- Aufschlüsselung der Heilsgeschichte bıs Jesus und Paulus, die auch diekeit vorzudrıngen Geist bahnbrechender Arbeiten VO Auer, Auseinandersetzung Jesu m1t dem Judentum VO manchen Mıfßverständ-
Congar VO Hornstein . Es rufl‘. nach einer Theologie der nıssen befreit.
irdischen Wirklichkeiten INIT ihren tür das eıl relevanten Ordnungen.Der Beitrag korrespondiert nach dem erklärten Programm der Schrift-
leitung, Laıien und Priester einander zuzuführen, mM1t dem Aufsatz VO: SEMMELROTH, Otto, SJ. Der Priester und Marıa. In: Trierer
Doms u Theologische Zeıitschrift Jhg (T958) Heft 335—2343

In seinem unermüdlichen Eıfer, die katholische MarienfrömmigkeitARNOLD, Fr'anz Xaver. Konfessionspolitik? Dıiıe christlichen Justiıeren, widerlegt der Verfasser dıe talsche Konzeption der „Vırgo CI-Kırchen UN die Gefahren der Gegenwart. In Wort und ahr- dos“ und rklärt, daß Marıa zunächst das Urbild der yanzen Kırche 1St,
heit Jhg Heft November 653—660 1m besonderen aber 11U: der Gemeinde der Laien, während der Priester

Christus als Urbild habe, aber ohne das voraufgehende und ımmer
In diesem Rundfunkvortrag esendet 1n der Reihe „Lebendige Wiıssen- erneuernde Ereignis des marıanischen Hörens auf die Offenbarung seın
schaft“ des Süddeutschen und unks, Stuttgart) skizziert Arnold die Ent- Amt aum truchtbar versehen könne.,
wicklung VO der religıösen Spaltung der Christen 1n Deutschland ZUr
litischen Frontenbildung, die EeTrSTt einen Leuren Preıs 1n der NS-Zeıt
aufgehoben werden und ZUr ursprünglıchen relig1ösen Fragestellung zurück- VÖGTLE, Anton. Grundfragen ZWwWELCT J esusbiicbefl In
geführt werden konnte. Heute sollte jede Orm konfessionellen acht- Theologische Revue Jhg (1958) Nr. 5p /7—1
kampfes längst überholt se1in angesichts der Aufgaben, VOT denen
die beiden großen christlichen Kontessionen 1n Deutschland stehen. e ıne Rezension der Bücher VO Günther Bornkamm „Jesus VO') Nazarerch“ und
Rücktall 1 konfessionelle Brunnenvergiftung und Rıvaliıtät stellt heute Ethelbert Staufter „Jesus, Gestalt und Geschichte“ Sıe erkennt iıhre Vor-
die Glaubwürdigkeit beider Konftessionen und die christliche Botschaft 1NSs- zuge;, daß S1€e beide ZU: Kernproblem, der Deutung des Sendungsbewußfßt-
gesamtT 1n Frage.‘ Jesu, vordringen, aber Staufters. Kkonzentration auft die piphanie-tormel S bın es  f se1 1n dieser Oorm ıcht haltbar, und Bornkamm WwWI1r

efragt, ob Jesus auftf die Kategoriıe des Messı1anıschen überhaupt verzichtenBRINKMANN, Bernhard, 5 J Ins iyatıon und Kanonızıtat konnte. Es sel immer eine leidige 5a C, wenn I119:  - die Hypothese be-
der Heılıgen Schrifl INn ıhrem Verhä ENLS ZUYr Kırche. In Scho- nötıgt, daß die Jünger bzw. die Urchristenheit iıhren eister völlig m1

verstanden habenlastık Jhe 33 Heft 11 208=233
Nach einem Überblick ber die derzeitige Diskussion der VO Lehr-
3 offengelassenen Frage, ob eine ausdrückliche Oftenbarung ber die Philosophite
Tatsache der Inspıration des Umiütan CS der kanonischen Bücher vorliegtoder ob CS sıch 1Ur eine inschlu weıse yeoffenbarte Tatsache handelt, 9 Aloys. Philosophisches Denken In UNSETIN ahrhun-der Vertasser bweıchend VO dem bekannten Lösungsversuch VO:

Rahner 5 ] Die Schrift 1St 1n dem vorhandenen Umfang ıcht konsti dert. In Wiıssenschaft und Weltbild Jhg. 11 Heft (Septemberutives Element der Kırche Wohl liegen die Kriterien tür die Inspiriert- 184—-193
eit einer Schrift durch Oftenbarung test .poste. und ApostelschülerusSW.), aber die Auswahl blieb dem unfehlbaren Lehramt der Kırche ber- gekenzei

ıne 'Skiz;ierup
Net

der e  Jüngsten Philosophiegeschichte ın Deutschland bis
urch äanomenologie, Exıistentialismus und krit!ılassen, das u. theoretisch eiınen verlorengegangenen Apostelbrief heute

noch den Kanon aufnehmen könnte, wenn E aufgefunden und als echt schen Realısmus (als Ausfluß der Jüngsten ntwicklung innerhalb der
rweisbar WAarı  A Naturwissenschaften). Dreı Aufgaben, die zunächst bewältigen sind:

Überwindung eines einseitigen und unkritischen aterı1alısmus und
DOMS, Herbert. Dıie Frömmigkeit des Weltpriesters. In Geist dialektischen aterıalısmus.

Mechanismus. achliche Auseinandersetzung IN1L der besonderen orm des
erwindung eines Nıhilismus durch Wıe-und Leben Jhg 31 (1958) Heft 424— 447 derentdeckung des Sınnes tür berzeitliche Werte.

haltene Vortrag tührt nach eiıner theologischen Grundlegung Sınne VO:
Dieser mut1ige, auf einem Treften VO  3 Moraltheologen 1n Würzburg C

Mediator De: recht konkreten Folgerungen und scheut sıch nıcht, u Kultur
ıhrer sakramentalen Exıstenz enNtzZıE C. und VO: Getahren iıhres Gebets-
VO. den Abschirmungen sprechen, MmMI1t denen sıch Priester der Spannung ARENDIT, Hannah, Kultur und Politik. In Merkur Jhg 12lebens. Dazu Yyibt S: wertvolle Gedanken für die Priestererzıiehung, wobe1l Heft 12 (Dezember ZZ AL T5auch Getahren der Konvıktserziehung behandelt werden, weıl Ort JjungeTheologen ständıger Beobachtung der Oberen ıcht immer menschlich Dıie 1n Amerika ebende Kulturphilosophin Hannah Arendt alsausreiten können, daß Intantilismus und Neurosen zurückbleiben. Der Entwicklungsphase 1n der Vergesellschaftung der Kultur das Bildungs-Vertasser VOT dem Hang Zur Gesetzeserfüllung, d+ıe nigmals leben- phiılıstertum das Kultur für gesellschaftliche Zwecke mißbrauchte); als
dige Christusliebe ann. zweiıte Phase die Massenkultur (ın der Kultur chmackhaft gemacht wird,WIe Jedes beliebige Verbrauchsgut konsumiert werden) Am I‘  -
PEREGO, Angelo, S} colloqui0 CO  > Karl Barth In Ia chıschen Beıispiel gzeht Arendt dem Verhältnis VO Kultur und Politik

nach Diıe Griechen die beiden Bereiche Streng. Dem „Herstellen“Civilta Cattolica Jhg 109 Bd Nr 2600 (18 (iım Sınne des berdauernden Kunstwerks) gegenüber sıie m1%-
1887 traulsch; s1ie fürchteten eın Übergreifen der ımmanenten Gewaltrtätig-eıt und des Utilitarismus auf den politschen Bereich, der der polısDie Rezension des Buches VO: Küng 1St 1 cschr wohlwollend. auf der Kunst des überzeugenden Dıalogs eruhte. Politik braucht die
Perego bescheinigt Küng, da{ß C die Lehre der atholischen Kırche riıchtı Kultur als den berdauernden Lebensraum des Menschen. Aber ebenso
dargestellt hat Dıie Reserven beziehen sıch darauf, ob An die Lehre Kar braucht die Kultur den öftentlichen, durch die Politik yesicherten Raum,Barths zutreffend interpretiert habe Das Einverständnis Barths genugt ZU Tragen kommen. Das Absterben des Politischen 1St die Vor-
dem Rezensenten nıcht bedingung tür dıe Vergesellschaftung der Kultur.
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weiıl er Erfolg hatte und die nach 945 auf verschiedenen Wegen: Ent-BECKER, Hellmut. Freiheit; Biriduné und Orgafiisation ım
deutschen Biıldungswesen. In Merkur Jhg Heft nazıfızierung, Parteıen, esonders durch Unterwanderung der Regierungs-
zember A 1 (De- Partel, 1n das öftentliche Leben zurückkehrten tast ZWaNgSWeIlse; enn

B keinem Staat der Welt z1Dt CS eın Bürgertum, das imstande ware,
Becker untersucht das Verhaltnis VO Freiheit und Bındung (oder Bın- innerhalb einer einzıgen Generatıion Zzwei Garnıturen Beamte und Re-

dungslosigkeit) Beispiel der Volkshochschule, VO. Freiheit und Orga- gierende stellen“.
nısatıon Beispie der Universität un! der Bundeswehr, VO.: Organı-
ene der Gesamtuntersuchung, A<  1e€ S1'  5 w1€e die Beispielfelder zeıigen, auftf
sat1on und Bindung Beispiel der Schule (letztere Analyse verlißt die BAHRDT, Hans aul Von der ryromantıschen Großstadtkritik

zZu „urbanen“ Stäadtebau. In Schweizer Monatshefte Jhg 38die Erwachsenenbildung beschränkt) Beckers Ausgangspunkt 1St die Über- Heft (1958) 637 —647ZCUBUN da{ß Freiheit Entscheidung ZuUur Bindung 1IST, die die Organı-
SsSaLlOnN den AdU. SA Verwirklichung schaften mudß, wenn sS1e ıcht den Der Verfasser weIist die übliche Kritik der Grodfistadt zurück, zibt aberMenschen vergewaltigen 11l In einem etzten Abschnitt bedauert Becker
das Fehlen jeglicher wıissenschaftlichen Grundlagenforschung 1m Bereich Z da{fß die Ne1 UNng ZUr Stadtflucht heute weit verbreitet sel. Den Grund
des deutschen Bıldungswesens, wodurch eıne Biıldungspolitik unmögliıch datür sıeht er arın, daß der Grofßstädter heute keine Vorstellung hat,

wıe eine ta! 1n der industriellen Gesellschaft aussehen müßte. Bahrdtgemacht WeI häalt eine Reurbanisierung UÜULNSCLOE Städte für erforderlich, weil eın Pro-
IN der Entstädterung der Großstadt aut eine Schwächung der polıti-KUEHNELT-LEDDIHN, rık Warum beine Schriftisteller? schen Oftentlichkeit und damıt auft eıine Gefährdun der Demokratie hın-

In Neues Abendland Jhg Heft S Quartal 751 auslaute.
bıs 260
FEıne Untersuchun ber den fehlenden deutschen Unterhaltungsroman, BIGO, Pıerre. Faut-ıl sSes ım pots? In Revue de P AG:
besonders den kat olıschen. Der Vertfasser Tel Gründe: den eut- t10Nn Populaire Nr. 122 November 1958 Q mmma ]
schen Zug ZU akademischen chwulst, die Ambition ZUr Poetereiı und eın Mufß INa  3 seine Steuern bezahlen? Im ersten Teil des Artikels legt BigoAntisexualismus kleinbürgerlicher Herkun dar, inwietern die französischen Steuerforderungen nıcht schlimmer sind

als die anderer Länder. Im zweiten fragt nach dem moralischMARCUSE, Ludwig. Kultur-Pessimismus. In Merkuf Jhg. der Steuerforderung. anı Theologen, der Alfons Wln Lıiguori1,Grund
Heft 161 (November —— sehen iıhn „gegenseıtigen Diıenst“ der Staat der Bürger Za

Simmel,
dafür. Andere reihen die Steuergesetze die Straigesetze: S1e VeOEI -

Der klassische Kulturpessim1ismus bei Rousseau, Burckhardt, pflıiıchten NUur, wenn iINa  3 CTrTLaDPLT WIr Dem widersprechen die Lehräuße-
Nietzsche und Freud leugnet den Fortschritt ZUr Freıheıt, die durch die rIuUuNnscCH 1us’? C Man ann S1Ce als legales Recht auffassen, das als solches
Kultur umstellt werde. Die heutigen Formen des Ku turpessim1smus siınd allgemein verpflichtet und schliefßlich auch als Forderung der soz1ialen Ge-
weniıiger klar artikuliert. Er zeıgt sıch der unpathetischen orm der rechtigkeit. Doch z1bt gültige Entschuldigungen: WeNnN InNnan VOIL dem
Abkehr VOoO der Kultur. Dıie Massenkultur AISE der schweigende, passıve Gewissen kann, der Staat berste1 5LE die Steuern; beı un:Kulturpessimismus einer nachbürgerlichen Zeit®. rechter Verteilung; WEeNnNn die Steuern Steuerzahler frulnıeren WwUur-

den alles jedoch I11LUTLr bei wirkliıch aufrichtigem Gewiıissen.QUEGUINER, Maurıce. Orient — Occıident. In Etudes Bd.
299 (Dezember 309=—528 COLLMER, Paul Hılfe 1n der modernen Gesellschaft In

Die Mıtarbeit Jhg Heft (Dezember 565—5/7%Die Unesco hat bei ihrer Generalversammlung 1n Neu-Delhi 1956 e1n-
stiımm1g beschlossen, Verständnis und ochachtung 7zwıischen den verschie- Diese kritische Würdigung des 1m Bundestag vorliegenden Fürsorge-denen Werten und Kulturen 1 ÖOst und West Ördern. Queguiner
untersucht zunächst die Begrifte Orient und zıdent, die sehr unschar YyOIN evangelischen Standpunkt findet, da{ß das ema Wohltahrts-
sind. Er begrüßt alles, W d5S Z yegenselit1gen Verstehen beitragen kann, keiner Weiıse bewältigt SCI, und fragt, ob nıcht anstelle der VOI-=-

hebt aber dann klar hervor, inwiefern der Christ und Katholik ıcht die gyesehenen Ersatzversorgung durch Umorganıisation der Einkommen der
These des Inders Panikkar bernehmen kann, daß die Wahrheıit überall Industriebürger dUSSESTALTELT werden musse, daß C se1ın Lebensrisı:ko
inden se1l und jede Religion ihrem Ort 1n yleiche Tiete tführe. Was da- weitgehend cselber Cragen ann Fürsorge könne ANnur persönlicher Ver-

die Unesco Iu ann und soll, 1St, dem kulturellen Ausdruck der AaNtWOrLIUN zes  ehen MIt dem erkliärten „Rechtsanspruch“ autf Sozial-
hiltfe dürfte ın der Praxıs ıcht berschätzt werden. Bejaht wırd die VO:Religionen 1n seinem wahren Wert Hochachtung gewinnen. Gesetz geforderte Achtung der treien Wohlfahrtspflege und die Zusam-
menarbeit mit iıhren Trägern.

ROUAULT, Georges. Größe und Grenze moderner christlicher
Malereı. In Stimmen DEVANANDAN, Paul The Renascence of Hinduism ın

210—219 der eıit Jh Heft (Dezgmber Indtia In The Ecumenical Reviıew Vol e Nr tober
Eın Porträt Rouaults und eine Analyse seines Werkes. Aus einer 1958 5265
Wirklichkeitserfahrung kommt seine Grund altung: Tragen und Leiden.
Sein Glaube 1St rein, StrenNg, Jansenistisch. Er verschont sıch selbst nıcht. —Der Direktor des kumenischen Instituts 1n Bangalore schildert die Pro-
Obwohl zuweılen voller Nngs 1St, 1St niemals unruhi1g, weıl C tie bleme, die der christlıchen 1sSs10N dus$s dem Erwachen des Hınduismus ın
1mMm Glauben steht. Indien erwachsen. Der moderne Hınduismus se1l als säkulare Erscheinungaktıv Weltleben interessiert, habe eın Verständnis VO der

menschlichen Person, se1l kritisch Relıgion überhaupt und daherCHMIDTHUS, Karlheinz. Die öffentliche Meinung und die sozialretormerisch egenüber dem Kastenwesen, habe aber ıcht einen
Katholıken. In Die 1LECUEC Ordnung Jhg. Heft (1958) harmoniıschen Ausg eıch zwıschen der Hındureligion und einer welthaften

Berufung gefunden.405—415
Im Anschluß die Ansprache 1us’? X IL die eilnehmer der Inter- GEIGER, Wilhelm. Gedanken einem Presserecht. Innatıonalen Pressekonterenz (Februar skizziert chmidthüs die
Entwicklung der Ööffentlichen Meıinung 1ın Deutschland während der etzten Stimmen der eit Jhg Heft (Dezember 167
150 Jahre Sıe stellt den Sıeg der 1n Bewegung geratenen Kräfte und Grup- bis 1854
pCnh er die beharrenden dar Auch WEEINN die Öftentliche Meınung heuteer konstruktive Programme und Vorstellungen ıcht verfügt, 1St S1I1C Fın sehr wichtiger Beitrag ber die Stellungl der Presse ın der treien Ge-
einheitlich ın der Ablehnung dessen, W as den Zeıtgeist spricht und sellscha#* und die sıch daraus ergebenden Folgen C111 deutsches
andelt (aufgeladen wiırd s1ie wieder durch die Ansprache Presserecht. Bundesrichter Geiger behandelt: das Problem der Selbst-
der Antıiaffekte). Dıie Katholiken haben dieser ntwicklung gegenüber eiıne kontrolle der Presse, Presse und Gemeinwohl, Wahrnehmung berechtigter
Verteidigungsstellung bezogen. S1€ selen siıcher ıcht das BCWESCH, W as s1e Interessen durch die Presse, Informationspflicht der Behörden und ıhre
als Glıeder der Kirche zu Lebensprinziıp der menschlichen Gesellschaft Grenzen, Zeugnisverweigerung des Journalisten und seine Grenzen, Be-
gemacht hätte. Dennoch selen s1e 1mM Strom der eıit ıcht untergegange: chlagnahme VO Presseerzeugnissen, ormale Sicherung der Pressefreiheıit,

das Verhältnis Presse und Persönlichkeitsrecht.

STOCKL, Günther. Dıiıe Geschichte der Sowjetunion als FOor- GOGOLAK, Ludwig. Dıe slowakiısche Frage. In Wort un:schungsproblem. In Deutsche Universıitätszeitung Jhg. 13
Heft 1 (November 674—682 Wahrheit Jhg Heft (Dezember 755—762

In diesem ' Rundfunkvortrag weist Stöck] nach, daß die Erforschung der säumnısse der westlichen Grofßmächte deutl:
Eın Überblick ber die Geschichte der Slowakei seit 1918, der die Ver-

macht. Sie bildeten diesowıjetischen Geschichte ungewöhnlich schwier1 ISst. Dıiıe Fehlerquellen sınd
zah reich, das Ma(iß der Hypothesen yrößer n 1n sonstigen zeitgeschicht- Voraussetzungen dafür, daß dıie Slowakei nach 1945 iıhre völkerrecht-
lichen Untersuchungen. Resignation iıhr gegenüber ware  n jedoch verkehrt. lıchen Ansprüche ebracht werden konnte. Heute 1st das Land ein wichtiges
Be1 allem, W as uns 1n iıhr egegznet, handelt 65 siıch ıcht verwirkliıchte Glied 1n der Sowjetpolitik als Sperriege]l die A4aulCOnNnoOomen Kfä&eUtopien, für 1e unNns die Ma{fßstäbe tehlen, ondern berall begegnet uns Polens und Ungarns bzw. Jugoslawiens.
menschliche Schuld und Verstrickung, die den Inhalt aller Geschichte AaUuUS-
111 ARMANN, Rudolf£. Der tragısche Wriderstand des WeıißenRußland In Stimmen der Zeıt Heft (DezemberPolitisches und sozıiales Leben 197 —7210

Eın Bericht er den Verzweiflu%gskampf des nıchtkommunistischen Rufß-ARETIN, Karl Otmar Freiherr VO Der Erfolgsdeutsche. In and die SowjJets, der tür die Weißen hätte siegreich ausgehen kön-Frankfurter Hefte Jhg Heft 11 November 758 CN, wenn VO alliierter westlicher Seıte die Vers rechen eingehalten WOTLI -
bıs 764 den waren. Das Ende der Kosakenschaften war ürchterlıch, ihre etzten

Vertreter, die re spater auf deutscher Seite Moskau gekämpDer Verfasser stellt den heute berall vorherrschenden Typ des „Erfolgs- hatten, warfen sıch 1N Drau britische Panzer, als s1e nach
deutschen“ 1n die Lınie jener Deutschen, die die Weıimarer Republik Kriegsschluß „repatrliiert“ werden ollten 000 Lraten den Weg 1n die
Fall brachten, Hitler nachlieten ıcht wegen seiner Ideologie, sondern Bergwerke des Urals oder VO: Workuta
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KROCKOW, Christian Graf \  von. Soziologische Aspekte der MÜLLER-GANGLOFF rich { Weltrevolution.des Gottes-blinıschen Medizin. In Deutsche Universitätszeitung Jhg K3 vol C$S, In Quatember (Weihnachten E
Heft 141 November 650—658 Dieser Bericht VO: einer Tagung afrikanischer Christen ın Bossey gibt eın

erregendes Bıld VO:  - den Möglichkeiten der Christenheit, e1iNe Ccue WeltEine Untersuchung des „Betriebsklimas“ 1n der klinischen Medizin. Es 1St

rien kamen 12 Oberärzte und 91 Assıstenten einer deutschen Univer-
ıcht Zut Die Ursachen datür S12 Konkurrenzdruck (auf Ordina- katholischen Entsprechungen) nach einer Reformation vordringe.

MICZUSESTLA CcN, wenn sıe ber die evangelischen Laieninstitute (und ihre
Herr tührt das ema 1n fast eistvoller VWeise fort: „Freiheit ZU:SItAt  E die Chancen tür den einzelnen, eine Spitzenposition Frieden“ S 7—17) Ernst enz schi ert 1n eindrucksvollen Erlebnisseneichen, haben sıch erheblich verschlechtert. Das Größenwachstum der er ”Japan! Asıen und die Christenheit“ (> 18— ' die Kalami derKliniken. Spezlalisierung s1ie 1St sowohl Waftfe 1mM Konkurrenzkampf verwestlichten Miıssıon, die schon deshalb $remd bleibe, weıl sıe den Ost-w1e Hındernis tür UÜbernahme VO. Auft aben, die ber die Spezialisierung aslaten die OFIFt unbekannten sakramentalen Gestalten VO: rot und Weınhinausgehen., Häufungen divergieren Aufgaben, VOLFr allem die Frage

der Vereinbarkeit VO:| TIZt un wıissenschaftlicher Tätigkeit. Das alles hyglienisch-rationalistischen Weiıse amerıkanischer Freikirchen verabreıicht
aufdrängen, die keine Symbo kraft hätten, besonders WENN sSıe 1n der

scheinen dem Vertasser mehr 5S>ymptome als wirkliche Gründe für die 'Tat-
sache des schlechten Betriebskliımas 1ın den Kliniken sein. WEer Dıie Zeıtschrift der oft unterschätzten „Evangelischen Mıiıchaels-

bruderschaft“ zeigt 1er eine beträchtliche öhe und Aktualität, WOZUu auch
ein verständnisvoller Bericht VO: tählin ber Lourdes yvehört.SCHREIBER, Wıiltfried. Vermögensbildung 1n breiten Schich-

ten In Wort und Wahrheit Jhg 13 Heft November
681—694 PELTIER, Helene Souvenirs el re'fléxions S$AYT Ie Christianisme

RS In Etudes Bd 299 Dezember 1958 293— 308
Eıne volkswirtschaftliche Lektion für die „Mannschaft der qcQhristlichen
Soziallehre“;, denen Schreiber, Sekretär des Bundes katholischer deutscher Die Vertasserin wWwWar urz nach dem zweıten Weltkrieg drei Jahre als
Unternehmer, 1el1 Wasser 1n den Weın (ihrer Projekte der Vermögens- Studentin in Moskau. Kontakt hatte s1e 1U mit den Moskauer Studenten,
bıldun ı1n Arbeiterhand) gießt. Nach Schreiber siınd alle Pläne 1n dieser diesen vorwiıegend mIiıt Komsomol-Mitgliedern. In diesem Mılieu
Sache infällig. Die Arbeiter müßfßten 1U vermehrt freiwillig AaICH, das das s1e allerdings weder eitlich noch Ääumlich berschreiten möchte hält
tühre ZU yleichen Ziel Ihre Machtposition als Konsumenten nne ZUrr sıe die Rückkehr ZUr Religion für ußerst schwer. Zwar 1St ftür diese
Verringerung Unternehmergewinne beitragen. Die Marktwirtschaft Jugend der Kommuniısmus eın Re 1&g10NSeErSatz, wird VO:  S der Elite kriti-

das Gesetz der Verteilungsgerechtigkeit iımmanent 1n sıch siert; aber seine antıreligıöse Pro aganda hart die entalı doch völ 1gdurchdrungen, da{fß ZWAar der l]gemein menschliche Drang nach Wahr-
e1lt und Güte fortbesteht, die religiöse Welr jedoch ıcht einmal mehr
Interesse weckt, höchstens noch AuUuS patrıotischen Gründen: als Vergangen-Chronik des hatholischen Lebens eit des russischen Volks

Der Laıe und die Heıligung der Welt In Wort und ahrheitJhg 13 Heft (Dezember 733— 753 Olivier, OSB „L’Orthodoxie occıdentale.“ In
Irenikon Tom 31 (3 'Iriım 308—335

Die etzten Antworten auf die „europäische Rundfrage“ VO: „Wort und
Wahrheit“ (darunter die Antworten VO:)  _3 Josef Pieper, Anton RKoesen, Der Autsatz widerlegt gründlich eine propagandistische Schrift des orché-
Marıa Schlüter Hermkes, Rudolt Schwarz, Sheed, Karl Thieme, Wal- doxen Theologen Zander, Paris, er „Die Orthodoxie des estens“”,
Ler Warnach) Auch diese Antworten zeigen, w1Iie 1iNtens1ıv sıch führende alles begriften wird, W d5 65 1mM Westen orthodozxer Kırche und
katholische Laien Gedanken er die Heiligung der Welr machen, wIie schr Theologie Samnt katholischen Ww1ie protestantischen Sympathien für S1IEe 71ibt,
SIC gewillt sind, 1es Werk der Leitung Kırche LIu und wıe S!  IN dıie „künstliıchen Imıtationen“ inner alb der römisch-katho-

lischen Kirche, etwa monastische Gründungen WwW1e „Istina“ undklar die heute VOTLT uNns liegenden Aufgaben erkannt  $ sın
„Chevetogne“ tallen. Der Cheveto gehörende Vertasser eibt dagegeneın Bild VO.  >3 der wirklichen Ortho X1e und belastet Zander MI1t demLANDRIEUX, Mauriıce, Msgr. Le Conclave de 7903 In Vorwurf, einen Yewissen russischen Mess1anismus fortzusetzen. Zander
gehört den aktiven Mitarbeitern des Generalsekretariats des WeltratesEtudes Jhg 299 Nr ‚M November 157183
der Kırchen, der soeben eiıne ECTANSTIeE bsa

Sgr Landrieux, 1927 als Bischof VOo Dijon gestorben, war Conclavist
VO' der Hıerarchie der Grie-

des tranz. Kardıinals Langenieux bei Kon AVCO Tode chischenl Kirche erhalten hat.
eO8 AIN,, durch das 1US$ ewählt wurde, und ührte während der
Vorbereitun und währen des Konklaves selber arüber Tagebuch SARTORY, Thomas, OSB WAas er katholisch? In Una-
Da 1USs u17 darauf für alle künftigen Konklaven SIrCNKSTE Geheim- Sancta-Rundbriefehaltung anordnete, ist dieser Eınblick heute besonders interessant: „Etudes“
druckt 1L KCr1IN Auslassungen ab Das Interesse besteht auch 1 der bis 273

Jhg 13 Heft 3/4 (November 252

Ähnlichkeit der Situation: ach em Tode eines langen und Kro Pon-
u

Dieser das Thema umfassend und tief ın Merksätzen entfaltende Vor-
Linie aufeinander. Auch
tikats treffen die Wiünsche ach Fortführung un An der Lraf wurde März 1958 auf der Universi  tswoche Arns CTE gehaltenzwischen den Gestalten Pius’ X, und Johan- gehört Besten, Was / Sa BCSARLT werden kann, Korreferat VOoOnes’ X XII sind die Ahnlichkeiten 11Ns Auge allend. Vieles andere hat Ernst Kınder „Was heißt @1 entlich evangelisch?“ 5 34-—251) wirkt da-sıch durch den Wandel der Zeitverhältnisse jedoch grundlegend geändert, KCHCNH CiNseLtig, aber eın na igedruckter Aufsatz VO Landesbischof Liljeber „Anfechtung und Schuld als Schlüsse] geistlichen Verständnis der
LI Dıie Kirche Chinas 1N der Verfolgung. In Gegenwart“ (S 03—213) gibt IN1It einer Inter retations VO Camus ”

ute eine 1n treftendere Pointierun CS evangelischen Ansatzes.Stimmen der eıt Jhg. 84 Heft (November 115 Congar Crgänzt das beachtliche He Mi1t einer Skizze ber „Dasbis 129 kumenische Anliegen“ der katholischen Kırche (5 213—224), dem R
Guardini IM1t einem Vortrag ber „Evangelisches Christentum in atho-FEine Darstellung der drei Etappen des chinesischen Kirchenkampftes: die

Drei-Autonomien-Bewegung“ (1951—1955); die „Patriotische Vereinigung“ lıscher Sıcht heute“ (S. 225—233) eine besondere Note gibt
(1955—1957); die gegenwärtige Lage nach DPe inger Kon reß (1957).S1e 1STt gekennzeichnet durch Schulungskurse, Lokalkongresse atr10C1- SCHMIDT-CLAUSSEN, Kurt ırche und Staat ın der Bun-
schen Vereinigung, Verhaftun tührender katholischer Persönli keiten.
Der Verfasser, der seine Anga UL belegt hat, glaubt, dafß den Kom- desrepublik. In Informationsblatt Jhg Nr (29 Novem-
munisten bis noch keine Eın rüche die Kırche Chinas gelungen ber 361—367
sind, die versucht, die Einheit wahren. Er fordert ZUr Vorsicht CNH-
ber allen Meldungen Rotchinas bezüglich der kirchlichen und relig1ösen ach einer Würdigung der einschlägigen Artikel des Bonner Grundgesetzes
Entwicklung auf, weil S16 alle tendenz1ıös und propagandistisch sind. SOWI1E des Loccumer Vertrages VO 1955 fragt der lutherische Verfasser, ob

zwischenbei der Vertragsordnun CI Wohlfahrtstaat und den theoretisch
Kırchen micht eine
rechtseigenständigen tisch aber volkskirchlich rägten evangelischen

Chronik des ökumenischen Lebens VER2 ROR  (T vorliege, weil dieser ohl ahrtsstaat als eigenerHeilsvermittler schwerlich nNCuUuLra seın NnnNne. ıne ogische Prüfungergibt, daß diese staatskırchenrechtliche Beziehung Nur dann in OrdnungBRUNNER, Peter. Die Stellung des Christen ın eINer m“Eeranlt- gel, wenn INnan 1n hr den Menschen MIr Gottes Wort konfrontieren
wortlichen Gesellschafl. In Lutherische Rundschau Jhg Heft kann, daß ET auch als Teilhaber des deutschen WirtschaftsaufstiegsSünde und Ver ung CTrNSE nımmt. „Ist 16 evangelische Kırche inNovember 266 —282 Deutschland 1ın ihrer gegenwärtigen Rechtsgestalt in der Lage, diesen
Der Verfasser entwickelt dieses ökumenische hema VOIN lutherischen Dienst un
Stan punkt, der politis CM und 32.18 Theorien und Pra tiken jeden
Heilsakzent bestreitet; aber Christen könnten iıhrer unendlichen Di«
aDn dieser elt viel für Jie Erhaltung der gottgewollten geschicht- STECK, arl Gerhard. Eschatologie und E /elelesiblagic in der
ıchen Fxistenz des Menschen aln P Dabei rgeben ıch für die echwebende römisch-katholischen T’heologie “vOon heute. In Materialdienst
Atomwaftenkontroverse in der KD Gesıicht unkte, die 61iNEe den Atom- des Konftessionskundlichen Instituts Jhg O Nr (September/krieg ausschließende Organisation der Mens heit fordern, dazu Grund-
QAÄLZE für die Gestaltung etaatlichen Rechts. ndringlich wird dem Christen

Oktober 8 1—90
widerraten, Atomwaften bedienen, und iıhm NC Paulus nahegelegt, Der umfangreiche und belesene Aufsatz will VO Schmaus’ Dogmatık ber
bereitwillig tür das Gute 1n den Tod gehen, Scheeben, VOIN Kate iISMUS bis Zu ar CREUNKEN der Herder-Korrespondenz

iıhr heils eschichtliches Interesse auf die Rechtfertigung der eigenen (Gje-
beweisen, daß die katholische Lehre Kırche und chata 1n e1INs und

ICHEL, Otto. Dıiıe Jesusüberlieferung ım Licht der Archäo- schichte Onzentriert. Dabei unterlaufen em Verfasser krasse Mißver-logte, In Zeitwende ständnisse, ber den Unterschied VO. eschatologischem Zeichen unJhg. Heft (Dezember 1958 8ROS
bis 811 ıhrer Erfüllung., hn irrıtlert, » ernatur” eLwa dem entsprechen

ol C, W as evangelisch das „Eschatologische“ ist. Wenn In beide BegriffeAuf den Spuren VO.  >3 Staufter behandelt der Tübinger Exeget den Er- VO.: neutestamentlichen Pneuma begreift und „Übernatur“ LSt, w as ıc
Lrag der Quellenfunde, beson OCIS Sr Qumram- Texte, Vätrter Prneuma nannten würde hinreichendes Einverständnis mög ıch
Wiederau leben der kritischen Erforschung der Evangelien, wobei sich der se1n, da auch die evan elische Theologie mit Röm 3, weiß, dafß der Christ
historische Charakter des ortskundigen Johannesevangeliums VO: hohem das Pneuma als „Ers ingsgabe“ empfangen hat (Vgl azu Herder-Kor-
ang erwelst. respondenz Jhg., 165 f5)
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